
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1851

23.4.1851 (No. 95)



Karlsruher Zeitung .

Mittwoch , SS . April.

W SS Vorausbezahlung : jährlich 8 fl . , halbjährlich 4 fl . , durch die Post im Großherzogthum Baden 8 ff . 30 kr. um , 4 fl . 15 kr.

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .

Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18S1.

Karlsruhe , 22 . April .
Das heute erschienene großh . Regierungsblatt Nr . 25

vom 15 . d . enthält Folgendes :

Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Inner König¬

lichen Hoheit des Großherzogs .

HKchstlandesherrliche Verordnung , die Abänderung der Wirt¬
schaftsordnung vom Jahr 1834 betreffend .

Leopold , von Gottes Gnaden
Großherzog von Laden , Herzog von Sähringen .

Nach Anhörung Unseres Staatsministeriums finden Wir

Uns veranlaßt , an der Verordnung vom 16 . Oktober 1834

über das Verfahren bei Verleihung und Entziehung der

Wirthschaftsrechte ( Regierungsblatt Nr . 49 ) eine Abände¬

rung dahin zu treffen , daß der 8 . 23 nachstehende Fassung
erhält :

Persvnalwirthschastsrechte erlöschen ferner wegen
Mißbrauchs der Konzession . Macht sich ein Wirth -

schaftsberechtigter eines Mißbrauchs seiner Berechti¬
gung dadurch schuldig , daß er die polizeilichen Gesetze
oder Verordnungen verletzt , oder die Verletzung in sei¬
ner Wirthschaft duldet , oder auch den besonderen An¬

ordnungen der Polizeibehörde keine Folge leistet , so hat
das Bezirksamt , unabhängig von der etwa zu erken¬
nenden Strafe — sofern diese oder eine Warnung je

nach der Schwere des Falles nicht genügt — entweder
die Einstellung des Wirthschaftsbetriebs , vorbehaltlich
des Rekurses an die endgültig entscheidende Kreiöregie -

rung , bis auf drei Monate selbst auszusprechen , oder
die längere oder gänzliche Entziehung der Konzession
bei der Kreisregierung zu beantragen , gegen deren Er -

kenntniß diesfalls ein Rekurs an das Ministerium des

Innern , welches in letzter Instanz verfügt , zulässig ist.

Ist es der Pächter einer Personal - oder Realwirth -

schaft , der sich eines derartigen Mißbrauchs seiner Be¬

rechtigung schuldig macht , so findet gegen ihn das gleiche
Verfahren statt , mit dem Unterschied , daß statt der län¬

geren oder gänzlichen Entziehung der Konzession die

längere oder gänzliche Untersagung des Betriebs einer

Wirthschaft eintritt .
Dem gegen solche Verfügungen der Bezirksämter ,

beziehungsweise der Kreisregierungen angezeigten Re¬

kurse kann , wenn cs im öffentlichen Interesse als noth -

wendig erscheint , die aufschiebende Wirkung versagt
werden .

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsminrstenum ,
den 4 . April 1851 .

Leopold .
v . Marschall .

Auf allerhöchsten Befehl
Sr . Königl . Hoh . des Großherzogs :

Schunggart .

Erlaubniß zur Annahme eines fremden Ordens .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 27 . März d. I .

dem Oberst Gerber von der Suite auf dessen unterthänig -

stes Ansuchen die Erlaubniß gnädigst zu ertheilen geruht , den

demselben von Sr . Mas . dem Könige von Preußen ver¬

liehenen Rothen -Adler -Orden dritter Klasse annehmen und
tragen zu dürfen .

Die Ertheilung eines Patents an Emil Keßler dahier auf neue
Dampfkessel -Konstruktionen betreffend .

Dem Direktor der Maschinenfabriken zu Karlsruhe und
Eßlingen , Emil Keßler , wird auf sein Ansuchen für die von
ihm gemachten Erfindungen neuer Konstruktionen :

1 ) zur Vergrößerung der Heizfläche an den Röhrenkefseln ,
Lokomotiven , Schiffs - und Landmaschinen durch belie¬
bige Verbindung von zwei oder mehreren zylindrischen
Kesseln ,

2 ) zur Anbringung eines Dampftrockenapparats im Innern
der Dampfkessel

auf die Dauer von fünfzehn Jahren ein Patent hiermit er -

theilt , jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter , welche die

Priorität der Erfindung nachzuweisen vermögen oder letztere
künftig verbessern werden , und unter Festsetzung einer Strafe
von Einhundcrtfünfzig Gulden nebst Konfiskation der nach¬
gefertigten Maschinen auf den Fall der Verletzung des Pri¬
vilegiums .

Karlsruhe , den 28 . März 1851 .
Großh . Ministerium des Innern ,

v . Marschall .
vät . Buisson .

Die Patentertheilung an den Fabrikanten I . B . Krumeich in Frei¬
burg betreffend .

Dem Fabrikanten I . B . Krumeich in Freiburg wird auf
sein Ansuchen ein Patent für die von ihm gemachte Erfin¬
dung einer Appreturmaschine für Nähgarn oder sogenannten
Glanzzwirn auf die Dauer von fünf Jahren hiermit ertheilt ,
jedoch unter Vorbehalt der Rechte Dritter , welche die Prio¬
rität der Erfindung nachzuweisen vermögen oder letztere künf¬
tig verbessern werden , und unter Festsetzung einer Strafe
von Einhundcrtundsünfzig Gulden nebst Konfiskation der

nachgesertigten Maschine auf den Fall der Verletzung des
Privilegiums .

Karlsruhe , den 28 . März 1851 .
Großh . Ministerium des Innern ,

v . Marsch all .
vät . Buisson .

Die Staatsgenehmigung einer Präsentation auf die Kaplanei¬
pfründe in Munzingen betreffend .

Das Ministerium des Innern hat
unter dem 5 . April d . I .

der grundherrlich v . Kageneck ' schen Präsentation des Prädi -
katurverwesers Lumpp zu Offenburg auf die erledigte Kapla¬
neipfründe in Munzingen , Landamts Freiburg , die Staats¬
genehmigung ertheilt .

Unsere Gegner .
Fast jede Nummer des „ Mannheimer Abendblattes "

liefert den Beweis , daß unsere Besorgniß , es möchte dieses
neue Organ der badischen Presse in Behandlung unserer vater¬
ländischen Angelegenheiten sich auf den nämlichen Irrwegen
betreten lassen , wie jenes ausländische Blatt , über dessen
Anspruch , für allein konservativ zu gelten , die Verhand¬
lungen über das Verbot desselben ein ihm so ungünstiges
Urtheil gefällt haben , nur zu sehr gerechtfertigt war . Statt
die diesem exklusiven Konservatismus zu Theil gewordene
Zurechtweisung zu beherzigen , tritt das neue Blatt immer
mehr in seine Fußstapfen , und überläßt sich , während es sich
selbst der Leidenschaftlosigkeit und Würde in Haltung und
Ton berühmt , einer Maßlosigkeit in jener und einer Ver¬
nachlässigung dieser , wie sie nimmermehr einer guten
Sache geziemt und zuträglich seyn kann . Wer hätte nicht
ein Organ willkommen geheißen , in welchem ein politisch -

religiöses Prinzip , das mit ein Ferment in dem großen
Gährungsprozeß unserer Zeit ist , eine seiner würdige
Vertretung gefunden hätte ? Leider aber scheinen sich ge¬
rade Diejenigen , welche den Geist und die Gesinnung be¬
sitzen, um diese Aufgabe zu lösen , weniger als zu wünschen
wäre , dabei zu betheiligen , und die Führung ihrer Sache
untergeordneten Persönlichkeiten zu überlassen , die eher zu
allem Andern einen Beruf haben , als das Wort in einer
Sache zu führen , die anderer Kräfte bedarf , als die ihnen
zu Gebote stehen . Wohl haben wir hie und da einen Klang
aus reineren Sphären vernommen , allein er wird alsbalv
übertäubt und verhallt in dem mißtönenden Charivari , in
welchem der gemeine Haufe seine Orgien feiert . Wer muß
sich nicht empört fühlen , wenn in einer der neuesten Nummern
des Blattes gegen den greisen Dichter des deutschen Liedes ,
das einer der erhebendsten Klänge aus jener großen Helden¬
zeit der Befreiungskriege ist , wenn gegen den ehrwürdigen
Arndt , den in Ehren ergrauten , echt monarchisch gesinnten
Mann von makelloser Reinheit des Herzens , eine Sprache
geführt wird , die jedes Gefühl für Sitte und Anstand ver¬

leugnet ? Selbst wenn ein solcher Mann irrt , haben die

Jungen nicht das Recht , ihm , dem Greis , Steine oder

noch Anderes , was man auf der Gasse findet , an den Kopf
zu werfen . Ein Mann wie er ist selbst mit seinen Fehlern
und Jrrthümern noch eine Zierde unseres Volkes , die in den
Staub zu ziehen Niemand ein Recht hat .

Wer in dem Gegner nicht den Menschen zu achten gelernt
hat , verscherzt jeden Anspruch , daß man ihm seinerseits noch
die Ehre anthut , ihn als Gegner zu beachten .

Wir müssen daher unsere Leser um Entschuldigung bitten ,
wenn wir sie mit einem letzten Worte über unsere eigene
Stellung zu diesen Gegnern behelligen . Allein ein Angriff
in Nr . 93 der „ M . A ." , datirt von Konstanz 13 . April , der
mit andern Insinuationen wiederholt sich gewisse Anspielun¬
gen erlaubt , nöthigt uns dazu . Zunächst wünschen wir dem
Abendblatt Glück zu einem Korrespondenten , der den wunder¬
baren Takt besitzt, ihm eine Tendenz beizulegen , welche , wie
wir oben schon bemerkten , von einem Tribunal , dem Nie¬
mand parteiische Befangenheit in dieser Sache vorwerfen
wird , als eine verwerfliche bezeichnet worden ist. Konnte es
dem Korrespondenten von Konstanz entgehen , daß , indem er
die Sache des Abendblattes mit der des „ Deutschen Volks -
blattes " identifizirt , er jenem unmöglich einen guten Dienst
erweise ? Wir unsererseits können ihm nur dankbar für diese
offene Darlegung seines Standpunktes seyn , denn sie ent¬
hält die beste Rechtfertigung des unsrigen . Wir können
wenigstens nicht glauben , daß einem solchen Glaubensbe -

kenntniß , wie dem des Konstanzer Korrespondenten gegen¬
über , dem unbefangenen Beurtheiler unsere Zurückweisung
der herausfordernden Angriffe , die sich gewisse Korrespon¬
denten aus das seither zum Wohle und zur Befriedigung des
Landes mit bestem Erfolge durchgeführte System der Regie¬
rung erlaubt haben , als eineVerfolgung des wahrenKon -

servatismus erscheinen werde ; sie ist im Gegentheil die Ver -

theidigung der wahren Interessen des Landes gegen das
Anstürmen des Parteigeistes , der feine Hauptstütze weder im

Recht , noch im Volk , sondern lediglich in feiner subjektiven
Anschauung hat .

Auch die hohe Erste Kammer hat , als sie das der „ Partei "

sehr zur Unzeit kommende Urtheil abgab , vielfachen Unglimpf
in gewissen Blättern dafür hinnehmen müssen ; es kann daher
auch uns nicht überraschen , daß uns Aehnliches begegnet .

Gegen uns insbesondere aber ist die Gereiztheit groß , und
Dem entsprechend sind die Waffen , womit man uns bekämpft ;
eine derjenigen , von der man sich das Meiste zu versprechen
scheint , ist nun die wiederholte Insinuation , als bestehe zwi¬
schen uns und den Altliberalen ein geheimes Einverständnis ,
eine Verabredung zur Bekämpfung des Abendblattes ; ja es
ist , freilich in vorsichtiger Umhüllung , angedeutet worden , als
ob wir vielleicht selbst gewissen Artikeln in liberalen Blättern
nicht fremd seyen , und dabei dieser Pfeil in das Gift des
Vorwurfs pekuniärer Interessen tief eingetaucht worden .

Der Korrespondent aus Konstanz meint , „ es könne nicht
zufällig seyn , daß zwei Karlsruher Blätter gleichzeitig und
mit solcher Uebereinstimmung das Abendblatt bekämpften ."
Wir unsererseits finden Dies sehr erklärlich . Die Artikel
des ^ .-Korrespondenten waren von der Art , daß sie Wider¬
spruch Hervorrufen mußten ; daß dieser von den zwei be-
zeichneten Seiten her fast zugleich erfolgte , ist sehr begreiflich ,
ohne daß man mehr als einen Zufall anzunehmen braucht .
Daß die „ Bad . Landeszeitung " die Polemik aufnahm , ist
doch nicht sehr zu verwundern , denn der Angriff ging mit
auf Diejenigen , als deren Organ sie genannt wird . Und
da die Karlsr . Ztg . den Handschuh ausnahm , so war auch
ihr die Polemik nicht minder nahe gelegt , als einst beim
„ Volksblatt " . Ausdrücklich aber erklären wir , daß zwischen
uns und der „ Bad . Landeszeitung " kein Verhältniß irgend
einer Art besteht , so wenig , als mit der „ Köln . Ztg ." oder
andern Organen der liberalen Presse . Wir wissen weder ,
wer der Verfasser der Artikel in der „ Bad . Landes ; ." ist,
noch hat eine Verabredung zu gleichzeitigem Angriff statt¬
gefunden ; eben so wenig kann aus der Uebereinstimmung
im Einzelnen eine Solidarität der Politik im Allgemeinen
gefolgert werden ; es gibt eben Dinge , die selbst von fonst
verschiedenen politischen Standpunkten aus gleich verwerf¬
lich erscheinen müssen , und darunter gehören manche Artikel
des Abendblattes . Die „ Gleichzeitigkeit und Uebereinstim¬
mung der Angriffe , welche das Organ der Gothaer und die
Karlsr . Ztg . gegen das einzig konservative Blatt des Landes
gerichtet haben, " und welcher der Konstanzer Korrespondent
so gütig ist, „ die möglichst beste Deutung " geben zu
wollen , während er sie den Andern zu desto schlimmerer
empfiehlt , ist daher sehr einfach zu erklären und viel harm¬
loserer Art , als jene nicht zufällige , aber gleichzeitige Koalition
einer gewissen Art einziger Konservativen mit den Rothen
in der Paulskirche , um die Grundrechte durchzusetzen . Frei¬
lich , cs war ja nur ein schlechtes Mittel zu einem güten
Zweck . Auch Das wird man am Bodenser wissen . Was nun
die weitern Vorwürfe betrifft , die der Konstanzer Korrespon¬
dent uns macht , daß wir den Gothaern emsig den Hof ge¬
macht u . dergl . , so liegt das , ob unter oder über , doch jeden¬
falls außer unserer Kritik . Der Behauptung aber , daß
wir „ den Bund und den Bundestag verspottet , und den
Krieg zwischen Deutschen und Deutschen gepredigt "

, setzen
wir einfach die Thatsache entgegen , daß von all ' Dem in
der K . Z . keine Sylbe zu finden ist , wohl aber das
Gegentheil . Spott und Satyre haben wir uns höchstens
gegen die mit Uebermuth verbundene Unwissenheit erlaubt ,
und Krieg gepredigt stets nur gegen Die , welchen , wie

^ der Augsb . Postzeitung , die der Hr . Korrespondent am Bo¬
densee wohl auch kennt , die Erreichung ihrer fanatischen
Plane , auch um den Preis eines Bürgerkriegs nicht zu
theuer erkauft schien .

Wir würden mit Entrüstung die Anklage , den Bürger¬
krieg gepredigt zu haben , zurückweisen , wenn nicht der Hin¬
blick auf die ganze Beschaffenheit dieser gedankenlosen Reden
uns bewegte , dieser sonst sehr gehässigen Sache — „ die
möglichst beste Deutung zu geben " . — P .

Deutschland .
Ij

* Mannheim , 20 . April . Mit dem gestrigen Nach¬
mittagszuge kam Se . großh . Hoh . der Prinz Wilhelm zum
Besuch Ihrer kön . Hoh . der Frau Großherzogin Stephanie
hier an und verließ unsere Stadt noch vor Abend , um mit
der Eisenbahn nach Karlsruhe zurückzukehren .

Auf den Landungsplätzen der verschiedenen Dampf -Schiff -

fahrts -Gesellschaften wimmelt es noch immer von Aus¬
wanderern , und erst heute Morgen ging wieder eine bedeu¬
tende Anzahl derselben rheinabwärts . Im Laufe d. M . er¬
wartet man hier auch noch die Ankunft von über hundert ba¬
dischen Unterthanen , welche auf Staats - oder Gcmeindc -
kosten nach Amerika befördert werden sollen . ' Die Rhede -
reien von Bremen und Havre reichen kaum hin , um alle
diejenigen Wanderlustigen über See zu schaffen , welche mit
den Auswanderungsbüreaus fest akkordirt haben , geschweige
der Tausende , welche in der Hoffnung einer Ueberfahrts -

gelegenheit ohne vorherigen Vertrag an den dortigen Häfen
sich angesammelt haben . Die beabsichtigte Ersparniß durch
Umgehung eines Auswanderungsbüreaus kommt den Armen
nun theuer zu stehen .

Mit dem Heutigen werden die Missionspredigten ihre
Endschaft erreichen .

(D Rastatt , 21 . April . Wir hatten heute eine glän¬
zende Militärparade , zu welcher die gesammte Garnison
aller Waffengattungen ausgerückt war . Gegen 10 Uhr



waren sämmtliche Truppen , badische wie österreichische, in
. dem Mittlern Raume zwischen den beiden großen Alleen des

Schloßgartens ausgestellt. Der Gouverneur v. Gayling
nahm sofort die Parade ab , und ritt , begleitet von seinen
Adjutanten und mehreren andern Offizieren , durch sämmt¬
liche Reihen der Truppen , während die österreichische Regi -
mentsmusik einzelne Musikstücke mit gewohnter Präzision
vortrug . Die Truppen in ihren verschiedenen Uniformen
und dem glänzenden Waffenschmuck gewährten einen schönen
Anblick .

In unserer ganzen Umgebung , in Gärten , Feld , und
Flur , herrscht der Frühling in seiner ganzen Pracht ; das
Steinobst steht in voller , reicher Blüthe , und in wenigen
Tagen können die Knospen des Kernobstes aufbrechen . Die
junge Frucht steht schon recht stockhaft und üppig im Felde ;
besonders der Reps , der eben zu blühen beginnt . Bei der
ungewöhnlich warmen und dabei doch feuchten Witterung
zeigt sich in der Pflanzenwelt eine seltene Triebkraft , die na¬
mentlich auch bei den Reken recht sichtbar ist. Gestern er¬
hielten wir aus einem hiesigen Garten bereits die ersten
Samen oder Scheine , und wenn die günstige Witterung
nur noch 6 bis 8 Tage anhält , so kann es nicht fehlen, daß
die Samen an den Reben allgemein sichtbar werden . Die
Hoffnungen der Landwirthe wie der Winzer sind aufs neue
belebt , und scheint, bis jetzt wenigstens , ein gedeihliches
Jahr manche Lücke wieder ausfüllen zu wollen .

Baden , 20. April . ( N. Fr. Z.) Der preußische Ge¬
sandte bei der schweizerischen Eidgenossenschaft , Frhr . v.
Sydow , der seit einigen Wochen hier wohnte , wird demnächst
uns verlassen und , wie man vernimmt , seinen Wohnsitz in
Frankfurt a . M . nehmen .

Am 10. k. M . findet die Eröffnung des Konversations¬
hauses und der Spielsäle statt . Hr . Benazet trifft nächste
Woche aus Paris hier ein.

Freiburg , 21 . April . ( N . Fr. Z .) Gestern Nachmit¬
tag verschied plötzlich , von einem Schlag beim Spazier¬
gang auf dem Schloßberg getroffen , der Pensionirte Pfarrer
Schmidt . Einer der regulirten Chorherren der Abtei St .
Märgen war er nach Aufhebung des Klosters lange Zeit
Pfarrer daselbst , bis er nach Waldkirch bei Säckingen in
gleicher Eigenschaft versetzt wurde . Dort pensionirt verlebte
er seine letzten Lebenstage hier . Er hinterläßt den Namen
eines ächt frommen , würdigen Priesters , eines Ehrenmannes
in jeder Beziehung .

^ Stuttgart , 20. April. Die Wahlaussichten für die
demokratische Partei trüben sich immer mehr , und die Sprache
ihrer Blätter lautet seit einigen Tagen ziemlich kleinlaut .
Daß sie jetzt von imposanten Minoritäten sprechen, da, wo sie
in der Wahlmännerwahl unterlegen sind, ist eine Freude , die
man ihnen wohl gönnen mag , da bekanntlich jeder bezwun¬
gene Feind mit einem Schein von Sieg sich zu trösten sucht .
Sache der Gegner bleibt es dann , zu untersuchen , ob selbst
dieser Scheinsieg einigen Grund hat . Hier in Stuttgart we¬
nigstens lacht man darüber , daß der „Beobachter " bei dieser
Veranlassung von Zunahme seiner Partei berichtet, weil man
weiß , daß von Seiten seiner Häupter gegen zweitausend Auf¬
forderungen an hiesige Wähler durch die Stadtpost versen¬
det worden sind , nur solche Leute zu wählen , welche ihrem
Albert Schott die Stimme geben würden . Allein trotz dieser
und vieler andern Manöver blieben die Demokraten doch in
der Minderheit . Wo ist also hier selbst der Schein eines
Sieges ? Von andern Wahlbezirken lausen ähnliche Berichte
ein, obgleich alle Hebel in Bewegung gesetzt werden . Na¬
mentlich müssen hiezu die jüngst erfolgten Versetzungen und
Absetzungen herhalten , die natürlich in den graffesten Farben ,
namentlich in den betreffenden Lokalblättern , ausgemalt wer¬
den. So sagt eines von Hrn . Pfarrer Süskind : „man ver¬
setzt ihn nach zwanzigjähriger Dienstzeit an einen Ort , wo
ihn der Pietismus umlauert , wo drei Kirchen und sechs
Schulen seine Thätigkcit in Anspruch nehmen !" Da findet
man freilich keine Muße mehr zum Wühlen und Politik zu
treiben , sondern muß fein ordentlich seinem Amte leben, für
das man bezahlt wird . Uebrigens heißt es, Hr . Süskind
wolle seine Entlassung nehmen und seines Schwagers Elben
rosafarbenen Merkur blutroth färben helfen. Das Amt eines
Abgeordneten kann nebenher trefflich versehen werden ; die
Redaktion leidet darunter nicht Noth , denn man schreibt Be¬
richte und Kammerbriefe in das Blatt . Hr . Pfeiffer sucht
das ihm widerfahrene Malheur seiner Absetzung selbst aus¬
zubeuten, indem er die Gründe seiner Dienstentlassung ver¬
öffentlicht. Viele meinen zwar , er trage damit selbst den
Pelz zum Kürschner , indem man vorher noch habe glauben
können, es scy ihm vielleicht doch zu viel geschehen; allein
das Aktenstück ist so vorsichtig schlau abgefaßt , daß schon ein
Auge dazu gehört , das zwischen den Linien zu lesen versteht,
um das Verbrecherische seiner Handlungsweise aus den so
gar unschuldig hingcstellten Fakten sogleich herauszufinden .
Den großen Hausen vermag es jedenfalls zu dupiren , und so
wäre es nicht unmöglich , denHrn . Er -Regierungsrath für die
gute Stadt Rottenburg in der Kammer figuriren zu sehen.

Das Amt des Kanzlers der Universität Tübingen wird
demnächst neu zu besetzen seyn , da der bisherige Inhaber
desselben , v. Wächter , seine Entlassung eingereicht hat , aus
dem Grunde , wie er sagt : daß er nicht der Vertreter einer
privilegirten Gesellschaft seyn könne und wolle. Die privi -
legirte Gesellschaft ist in diesem Falle die Universität , welche
in die nach dem Wahlgesetze von 1819 gewählte Kammer
ihren Kanzler zu senden hat . Niemand ist dadurch über¬
rascht ; wohl aber bedauert man , daß selbst ein Mann wie

. Wächter durch die Zeitereignisse in eine solche Sackgasse ge-
rathen ist, daß er nicht mehr wohl anders handeln konnte.

Das Loos unserer Bürgerwehr , die seit Jahr und Tag
nicht leben und nicht sterben kann , scheint nun hoffentlich
bald entschieden zu werden . Der Verwaltungsrath hat endlich
den praktischen Entschluß gefaßt , bei dem Ministerium dieAn -
frage zu stellen : ob die Regierung in nächster Zeit eineAende -

rung des bestehenden Gesetzes beabsichtige , und , wenn dies
' nicht der Fall sey, um Rath gebeten , ob und wie früher be¬

schlossene Maßregeln , wie neue Uniformirung , Anschaffung
von Kanonen rc . , durchzuführen wären . Die einfache Ant¬
wort des Ministeriums wird dahin lauten : daß es bedeutende
Abänderungen in dem höchst unpraktischen Gesetze beabsich¬
tige , wonach der zweite Theil der Eingabe , der erbetene
Rath , überflüssig wird . Damit wird aber auch den vielsei¬
tigen Klagen über dieses Institut , so wie dem fortwährenden
Gezänke in öffentlichen Blättern ein Ende gemacht , wozu
namentlich die Tübinger Bürgerwehr ein reiches Material
liefert . Diese, oder vielmehr deren Kommandant und Offiziere ,
meistens Vollblutdemokraten , liegen in ewigem Hader mit ein
paar hiesigen Blättern , die sich der mißhandelten Bürger an¬
nehmen, welche nun einmal am Soldatenspielen keine Freude
haben . Natürlich werden die Gerichte dann mit Klagen be¬
helligt , und es soll deßhalb kürzlich von einem derselben den
Tübinger Bürgerwehrklägern mit Strafen wegen fortwäh¬
renden Quärulirens gedroht worden seyn.

Die Ratifikationsurkunden über Abtretung der Post sind
ausgewechselt worden , und ist somit diese Angelegenheit , vor¬
behaltlich der ständischen Genehmigung , völlig erledigt . Der
hiesige österreichische Gesandte , Baron v. Zandel , der thätige
Vermittler zwischen der Regierung und dem Fürsten von
Taris , ist für seine Mühewaltung mit dem Friedrichsorden
bedacht worden .

Die Postanstalt , in Zukunft mit der Eisenbahn -Verwaltung
verbunden , kann natürlich nicht mehr in ihrem seitherigen ,
sehr entfernt gelegenen Gebäude verbleiben , sondern muß in
die Nähe des Bahnhofs verlegt werden , wozu die gegenüber
liegende Feldjäger -Kaserne als ein von selbst sich darbieten¬
des passendes Lokal sich ergibt . Aber definitiv ist noch Nichts
darüber entschieden, und eben so wenig , was aus dem Post¬
gebäude werden wird , um das sich dem Vernehmen nach das
Kriegsministerium bewirbt .

Frankfurt , 19. April. ( Fr. Int .) In Folge des in Frei¬
burg an einer Frau verübten Raubmordes sind auch hier die¬
ser Tage Nachforschungen nach dem Theilnehmer , der .sich
hieher gewendet haben soll, angeftellt worden . Wir wissen
nicht , ob mit Erfolg .

Greffen , 17 . April» ( Fr . I .) Unserer Universität steht
ein doppelter Verlust bevor . Zwei der ausgezeichnetsten Leh¬
rer unserer Hochschule sollen mit der badischen Regierung in
Unterhandlung stehen , um Vokationen an die Universität
Heidelberg anzunehmen . Der Erste ist Professor Liebig,
welcher als Lehrer der Chemie an Gmelin ' s Stelle , und der
Zweite Professor Renaud , der als Lehrer der Jurisprudenz
an Mörstadt ' s Stelle dorthin kommen soll.

Kassel , 18. April . ( S . M .) Die Vermählungsfeier des
Prinzen Felix von Hohenlohe -Oehringen -Jngelfingen mit der
jungen Gräfin Alerandrine von Schaumburg , zweiten Toch¬
ter des Kurfürsten , wird in der zweiten Hälfte des näch¬
sten Monats Mar statthaben . Der dreiunddreißigjährige
Bräutigam ist zum Kommandeur der wieder hergestellten kur-
fürstl . Garde du Corps und vielleicht zugleich zum ersten
Kommandanten der hiesigen Residenzstadt bestimmt. Da es
bekannt ist, daß seine künftige Gemahlin sich eines ausgezeich¬
neten Einflusses aus ihren Vater zu erfreuen hat , ja , wie be¬
hauptet wird , des größten unter allen Personen von des Kur¬
fürsten Familie und nächster Umgebung , so könnte der Prinz
von Hohenlohe berufen seyn , eine nicht unwichtige Rolle in
den kurhessischen Angelegenheiten mit der Zeit zu spielen .

Kassel , 18. April . ( O. P. A . Z .) Der kursürstl . hessische
Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Hr . Legations -
rath v . Baumbach , ist gestern von Dresden wieder hier ein¬
getroffen .

In der Anklagesache wider den Polizeidirektor Bürger¬
meister Henkel und den Polizeikommissär Hornstein ist das
Urtheil zweiter Instanz vom Generalauditorat erfolgt ; das¬
selbe wird aber erst am nächsten Mittwoch zur Publikation
kommen. Man hört , daß dasselbe in der Hauptsache für die
Angeklagten günstig sey, doch weder eine gänzliche Freispre¬
chung noch ein unbedingtes Schuldig enthalte .

Der Hofmarschall und Oberhoftheater -Jntendant , Hr . v .
Heeringen , hat seine Entlassung eingereicht und soll dieselbe
ihm bereits ertheilt seyn. Nach einem Gerüchte hätte Hr .
v. Heeringen diesen Schritt deßhalb gethan , weil seine Ge¬
mahlin zu der Landparthie nach Withelmsthal keine Einla¬
dung erhalten hätte . Ist das der Fall , so ist dieser Grund
jedenfalls nur ein gesuchter, da Hr . v. Heeringen schon lange
die Absicht hatte , die Stellung bei Hofe aufzugeben . Uebri¬
gens soll Hr - v. Heeringen sich seine Anciennetät im Dienste
Vorbehalten haben . Er stand früher bei der Garde .

Berlin , 19. April . Die „Lithogr. Corresp." bringt heute
die folgenden Neuigkeiten : Man will wissen, daß Oesterreich
bald nach Eröffnung des Bundestags dieKonstituirung einer
deutschenZentralsicherheitsbehörde betreiben werde . Es sollen
nach der österreichischen Absicht dieser Zentralbehörde sehr
ausgedehnte Befugnisse beigelegt werden , zu denen nach einer
vorwaltenden Ansicht auch die Unterordnung der Bundes¬
truppen gefügt werden soll. Diese Behörde soll provisorisch
ins Leben gerufen werden und bis zur Einsetzung einer defi¬
nitiven Zentral - und Exekutivgewalt bestehen. Daß Oester¬
reich eine Rekonstituirung der Bundeswehrverfassung beab¬
sichtigt , haben wir früher schon mitgetheilt . Einen Theil
dieses Plans bildet das Aufhörenlassen der kleinern Bundes¬
truppen -Kontingente . Die kleinern Staaten sollen für diese
Befreiung vom Wehrdienste einen verhältnißmäßig größer »
Geldbeitrag dem Bunde leisten und dieser zur Stellung der
nvthwendigen Garnison verpflichtet seyn. ( Auch der „Köln .
Ztg ." wird von Berlin aus im Wesentlichen Dasselbe berichtet.
Dieser Korresp . zufolge war der Inhalt der letzten österrei¬
chischen Antwortsnote folgender : Die Note weist zuvörderst
jede Theilung der Gewalt nochmals zurück und erklärt sich
damit einverstanden , allseitig auf den Rechtsboden des Bun¬
destags zurückzukehren, aber unter der Bedingung wesent¬
licher, in Frankfurt festzustellender Reformen . Dahin gehört
zunächst eine veränderte Abstimmung im Plenum sowohl, als
im engern Rathe , außerdem aber die Herstellung eines allge¬

meinen deutsch -österreichischen Zollverbandes ; dann die Re¬
gelung der öffentlichen Erziehung oder die Einrichtung der
Schulen und Universitäten in Deutschland , natürlich auf dem
durch die früheren Ausnahmsgesetze bereits betretenen Wege ;
endlich die Errichtung nicht einer polizeilichen, sondern einer
militärischen Macht , welche nach innen die Ordnung und
nach außen den Frieden sichert .) Wie bekannt , arbeiten in
Dresden andauernd nur noch die mit materiellen Angelegen¬
heiten betrauten Kommissionen , und auch diese werden ihre
Arbeiten bald einstellen. Es war Absicht , daß die Schließung
der Dresdener Konferenzen feierlich und durch den Fürsten

. Schwarzenberg in Person erfolgen sollte. Unter den . gegen¬
wärtigen Verhältnissen soll man jedoch beschlossen haben ,
davon abzustehen.

Das preußische 29 . Infanterieregiment wird auch ferner¬
hin als Garnison in Frankfurt a. M . , und zwar nach den ^
jetzt getroffenen Bestimmungen als definitive bei Zusammen¬
tritt des Bundestags verbleiben .

Die „ Neue Preußische Zeitung " äußert sich heute in ihrem
Premier Berlin in bezeichnender Weise wie folgt : Einer der
ausgezeichnetsten und entschiedensten Vorkämpfer der konser¬
vativen Partei in der Zweiten Kammer äußerte neulich bei
der Debatte über die deutsche Politik des Ministeriums :
„ Niemand wünscht mehr als ich, daß Preußen jetzt mit Ener¬
gie, mit großer Energie auftrete , wo brennende Fragen seine
entschiedene Mitwirkung zur Aufrechthaltung eines gerechten
und loyalen Systems fordern . Es ist nicht eine Redensart ,
sondern unsere aufrichtige Ansicht , daß die Regierung auf
die fernere Unterstützung der Seite , welche sie seither unter¬
stützte , nur zählen könne , wenn sie — nachdem Preußen
per vsrios cssus wieder auf eine rechtliche Position zurückge¬
kommen ist — diese um keinen Preis erschüttern läßt ."

Diese männlich -kräftigen Worte sind gewiß in weiten Krei¬
sen mit innigster Beistimmung begrüßt worden . Kraft und
Entschlossenheit , das ist jetzt mehr als je die Losung. Es
gilt , Preußen aus seiner Niederlage wieder zu einer impo¬
santen Stellung emporzuheben , und namentlich seine Position
in Deutschland zu einer Achtung gebietenden , momentgeben¬
den zu machen. Das kann nur durch eine energische Persön¬
lichkeit als Bundestags -Gesandter geschehen ; eine Persön¬
lichkeit, die sich weder von sremder Ueberhebung imponiren ,
noch von fremder Jntrigue beirren läßt . Die Wahl liegt
in der Hand der Regierung . Möge sie so ausfallen , daß
man später nicht zu klagen Ursache hat : Preußen hat nicht
gewollt ! !

* Wien , 17. April . Se . Maj . der Kaiser , welcher
einige Tage in dieser Woche unwohl war und gestern noch
das Bett hüten mußte , ist heute so weit wieder hergestellt,
daß er bereits einen kleinen Spaziergang unternehmen
konnte. In Folge der Unpäßlichkeit Sr . Maj . haben die
Zeremonien der Charwoche abgesagt werden müssen. So ist
die Fußwaschungs -Zeremonie heute unterblieben , doch sind die
zwölf Männer , welche hiezu auserlesen waren , wie gewöhn¬
lich beschenkt worden . Sie zählten zusammen 1023 Jahre .

Die von Sr . Maj . dem Kaiser für die Königin Viktoria
zum Geschenk bestimmten Albums gehen heute nach London
ab und werden vorher noch in dem Krystallpallaste ausge¬
stellt. Sie erhalten nebst sehr werthvollen Zeichnungen von
interessanten Landschaften und den verschiedenen National¬
kostümen der Monarchie , ausgeführt von den ausgezeichnet¬
sten vaterländischen Talenten , als musikalische Beigabe die
entsprechenden Nationalgesänge und Tänze der verschie¬
denen Völker des Kaiserstaats . Somit erscheint das Ganze ,
welches auch in seiner äußern Ausstattung prachtvoll ist, als
ein sinniges Angebinde zur Erinnerung an Oesterreich .

* Die letzte Nummer der Karlsr . Ztg . hat nach der „ Allg.
Ztg ." eine telegraphische Mittheilung aus Wien vom 18.
über das Statut für den Reichsrath gebracht . Dort hieß
es, die Stellung des Reichsraths sey dem Ministerium über¬
geordnet . Nach einer telegraphischen Depesche der norddeut¬
schen Blätter über denselben Gegenstand wäre dem nicht so.
Vielmehr lautet diese : „ Gemäß dem Statute ist der Rath
dem Ministerium nebengeordnet , in Gesetzgebungssachen
jedoch beirathend , sonst blos begutachtend . Der Präsident
des Neichsrathes steht im Range nach dem Ministerpräsiden¬
ten." Wir werden nun die direkten Nachrichten abzuwarten
haben , um die Bestätigung der einen oder der andern Version
zu erfahren ; uns scheint die letztere die wahrscheinliche .

Schweiz .
Basel , 18. Apri ! . ( Fr. I .) Ueber den hier im Gasthof

zum Wilden Mann inhaftirten Franz Sigel ist bis heute
noch keine Entscheidung des Bundesraths eingetroffen .

Frankreich .
Straffburg , 20. April . ( Fr. I .) Uebermorgen mar-

schiren Truppenabtheilungen von hier nach dem südlichen
Frankreich , wo die Besatzungen fortwährend neue Verstär¬
kungen erhalten . — Bei uns wie im Elsaß überhaupt
herrscht die erwünschteste Ruhe und Ordnung . Der Zug
von Reisenden durch unsere Stadt wird voraussichtlich dieses
Jahr sehr beträchtlich werden , da , wie es heißt , die nahen
badischen Bäder auf einen zahlreichen Besuch rechnen können,
indem bereits von allen Seiten Wohnungen daselbst bestellt
werden . — Der Andrang von Auswanderern wächst mit
jedem Tage . Das benachbarte Deutschland hat seit Jahren
kein so starkes Kontingent geliefert . Man bemerkt wohl¬
habende und reiche Familien , welche mit ihrer Habe nach der
neuen Welt ziehen. Vom 1 . Juni an kann man von hier
nach Havre in 30 Stunden gelangen . — Die Gemäldeaus¬
stellung des rheinischen Kunstvercins ist seit einigen Tagen
dahier eröffnet .

-i- Paris , 19 . April . In dem Maße , als wir uns der
großen Epoche der Revisionsdebatten nähern , sangen die
Parteien an, sich schärfer zu sondern und zu gliedern . Seit

.dem Uebergang des Journals „ l' Affemblee nationale " in
die Hände des Fusionskomitee

' s ( das die Vereinigung der
beiden bonapartistischen Linien beabsichtigt) hat dieser stille



Prozeß wieder einen bedeutenden Schritt gethan . Es ist
jetzt zur Thatsache geworden , daß eine Partei eristirt und
sich auszubreiten sucht , deren oberstes Ziel die Wiederher¬
stellung der legitimen Monarchie durch den freien Willen der
Nation ist. Als Hauptmittel dazu , betrachtet sie die Ver¬
schmelzung der Rechten mit den Orleanisten durch gegensei¬
tige Konzessionen zwischen dem Prinzip der Legitimität und
den Errungenschaften der Revolution ; so lange sie aber das
Gelingen nicht sicher vor Augen sieht , will sie sich lieber dem
Elysee anschließen und selbst mittelst einer offenbaren Ver¬
letzung der Verfassung die Verlängerung der Präsidentschaft
L . N . Bonaparte ' s befördern , als es zu einer neuen repu¬
blikanischen Wahl oder gar vielleicht in Folge dieser zu
einer Wiederauferstehung des Orleanismus kommen lassen.
„ Weder Republik , noch Orleanismus !" ist der Wahlspruch
dieser Partei , an deren Spitze sich außer legitimistischen No -
tabilitäten von der versöhnlicher » oder eigentlich politischer «
Nüance die HH . Guizot , Mole , Salvandy , DuchLtel, Monte -
bello, Vitet re. befinden. „ Wenn wir nicht zu unserm Ziel
gelangen können , dann alles Andere , selbst ein bonapar -
tistisches Provisorium , eher als Republik oder Orleanis¬
mus !" Da dies Programm einmal deutlich ausgesprochen
ist , so verdient es vorher beleuchtet zu werden , und zwar
vom Gesichtspunkt des Gelingens aus . In der National¬
versammlung — denn von dieser allein kann das entscheidende
Wort zu jeder Aenderung an den bestehenden Einrichtungen
gesprochen werden — hat es gegen sich : 1) die gesammteLinke ,
2) die spezifischen Orleanisten unter Thiers , 3) eine Fraktion
der legitimistischen Partei , die theils aus konstitutionellem
Bedenken , theils aus Furcht vor einer definitiven Installation
des Bonapartismus eher eine neue republikanische Wahl ,
als einen Staatsstreich zu Gunsten L . N . Bonaparte ' s zu¬
lassen würden . Wenn daher auch die Bonapartisten in der

Nationalversammlung den Fusionisten die Hände reichten —
und es ist noch sehr die Frage , ob sie öder L . N . Bonaparte
sich dazu hergeben würden , um den Preis eines Eidbruchs
ein paar Jahre Gewalt anzunehmen , um am Ende doch nur
dem Grafen von Chambord zu dienen — , so würde dennoch
nur eine sehr schwache Majorität zu Stande kommen , die
sofort auf eine zur Vertheidigung der Verfassung sehr ent¬
schlossene Minorität stoßen würde . Sogar das Organ des
Hrn . Thiers , der „ Messager de l' Assemblee " , ruft im Hin¬
blick auf die Möglichkeit einer solchen Majorität heute aus :
„Niemals wird eine Majorität , gebildet aus den Abtrünni¬
gen aller Parteien , und zusammengerafft unter dem Losungs¬
wort der Furcht , eine Majorität ohne Eintracht und ohne
Glauben , kurz eine demoralisirte Majorität im Stande seyn,
eine so verwegene That , wie die materielle Verletzung der
Verfassung , zu versuchen ! Niemals wird sie fähig seyn, einen
Staatsstreich zu votiren ! Man kann daher ruhig seyn. Es
wird keine Majorität zu Stande kommen, die Verfassung zu
verletzen. Es wird keinen Staatsstreich durch die National¬
versammlung geben !" Die Fusionistenpartei scheint daher
einstweilen durch die Namen , die an ihrer Spitze stehen,
mehr Aufsehen zu erregen , als sie praktischeBedeutung haben
wird . Sie könnte letztere erlangen , wenn sie das Elysee
in ihr Interesse zu ziehen vermöchte. Allein das Elysee
zeigt wenig Lust , sich auf einen für beide Theile nicht eben
sehr ehrenvollen Handel einzulafsen , und die „ Assembler na¬
tionale " selbst weiß Dies gut , erkennt die schwache Seite
ihrer Projekte so gut an , daß sie heute ausdrücklich erklärt :
es seyen keineswegs schon förmliche Verträge abgeschlossen
und noch nicht einmal Unterhandlungen eingeleitet . — Die
Orleanisten glauben nicht einmal daran , daL die Fusions¬
partei ernstlich mit der Präsiventschaftsverlängerung um¬
gehe, und wollen darin nur eine Drohung erkennen , die sie

zum Eintritt in die Fusion zwingen solle . Ueber Guizot 's
und seiner Freunde Benehmen herrscht übrigens großer Un¬
wille unter ihnen , und der „Ordre " gibt heute folgende
schonungslose Aeußerung eines ehemaligen Freundes dieser
Fusionsmänner zum Besten : „ Sie haben die Dynastie Or¬
leans zu Grunde gerichtet ; es fehlte ihnen nur noch , sie zu
verrathen !" hätte dieser Freund ( man sagt, Hr . Piscatory )
ausgerufen .

Heute Morgen fand ein Ministerrath in dem Elysee unter
dem Vorsitz Ludwig Bonaparte ' s statt. Die aus Lissabon
angekommenen Nachrichten über den dortigen Stand der
Dinge , die sehr ernster Natur sind , bildeten den Hauptgegen -
st .o der Unterhandlungen . Der Graf Thomar soll densel¬
ben zufolge verhaftet worden seyn. Der Ministerrath hat ,
wie versichert wird , beschlossen , sich mit England zu verstän¬
digen , um im Verein mit ihm vermittelnd aufzutreten .

-f Paris , 20 . April . Heute feiert der Präsident der
französischen Republik seinen 43 . Geburtstag . Er ist am
20 . April 1808 zu Paris geboren .

Die Zahl der in ganz Frankreich verlangten Pässe zur
Londoner Ausstellung beträgt im Augenblick schon 240,000 ,
wovon die meisten kleinen Rentiers angehören , die 3- bis
4000 Franken Einkommen haben , und die Gelegenheit be¬
nützen , um die Hauptstadt von England kennen zu lernen .
Es sind verhältnißmäßig wenig Pariser darunter , da diese
gewöhnlich erst im letzten Augenblick an ihren Paß denken.
Doch glaubt man , daß Paris an 100,000 Besucher liefern
wird .

Fürst Metternich wird dem Vernehmen nach vor seiner
Abreise nach Oesterreich hieher kommen.

Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hoftat - Platz .

L .918. Karlsruhe .
Landwirthschaftliches .

Unter mehreren Freunden der Landwirthschaft
ist eine Erkurston verabredet , bei welcher

Samstag , den 26 . d . M -, Vormittags 10 Uhr,
von Kork aus der Probewäfferung auf der domän .-
ärar . Schutterwalvwiese , sodann

Montag , den 28 . d . M ., den Kulturarbeiten
ausderAckerbauschuleHochburg und der Wässerung
auf der Domäne Stöckenhöf ;

Dienstag , den 29. d . M ., der Wässerung auf
der Domäne Seematten bei Nimburg und Eich¬
stetten beigewohnt werden soll.

Sonntag , den 27 . d . M ., hat man für einen
Besuch Straßburgs oder unserer schönen Gebirge
bei Offenburg freigelaffen .

Man ladet hiemit alle Freunde der vaterlän¬
dischen Landwirthschaft zur Theilnahme fteund -
lichst ein.

Karlsruhe , den 2t . April 1851 .
Großh . Wiesenbaumeister

Lauter .
8 .917 . Stadt Kehl . -

Oeffentliche Erklärung .
Im März 1850 habe ich dem Hrn . G . W . Quil -

ling in Mannheim eine Vollmacht ausgestellt , wo¬
durch derselbe ermächtigt wurde , in meinem Namen
Verträge zur Vermittlung des Transportes von
Auswanderern nach Amerika abzuschließen.

Ich nehme diese Vollmacht hierdurch wieder zu¬
rück, und erkläre , daß ich für solche Verträge , welche
von Hru . Quilling oder sonst Jemanden in
meinem Namen abgeschlossen werden , keine Ver¬
bindlichkeit übernehme und für Nichts hafte .

Stadt Kehl , den 21 . April 1851 .
I . Held zur Blume,

konzesstonirter Haupt -Agent zur Vermittlung
des Transportes von Auswanderern .

» 922 W Ba - enweiler .
Die hiesige Molkenanstalt wird mit dem 1 .

Mai wieder eröffnet.
Badenweiler , den 20 . April 1851 .

8 .921 . (3) 1 . Baden .
Lehrlingsgefueh .

In die Spezerei - und Weinhandlung
des Unterzeichneten wird ein junger Mann
von braven Eltern , der im Französischen
einige Kenntniß haben sollte , unter billigen
Bedingungen in die Lehre gesucht .

Haramer.
8 .842 . (3)3 . Rastatt .

, Anzeige .
Zwei mittelgroße , 12 bis 13 Faust

hohe ungarische Ponp - Zugpferde ,
beide von brauner Farbe , sind sammt Geschirr um
billigen Preis zu haben in Rastatt , Nr . 22 Kapel¬
lenstraße .

V.927. Untergrombach .
Liegenschafts - Versteige¬

rung .
In Folge richterlicher Verfü¬

gung vom 27 . November 1850, Nr . 37,840 , und
vom 13 . Januar 1851 , Nr . 2901, und 5. Februar
l. I . , Nr . 5375, werden den Kannenwirt - Hof «
mann ' schen Eheleuten dahier nachbeschriebene
Liegenschaften auf

Mittwoch , den >4 . Mai l . I .,
Abends 7 Uhr,

im Wirthshaus zur Kanne selbst im Vollstreckungs¬
weg zu Eigenthum öffentlich versteigert ; wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden ,
daß der »ndgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis erreicht wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der Realschild¬

gerechtigkeit zur Kanne , die Hälfte einer vierbün¬
digen Scheuer und Stallung , nebst Schweinställen ,27 Ruthen Platz enthaltend , nebst 7 ' /,o Ruthen
Garten vor dem Haus unten im Dorf , neben Elias
Baruch und der Landstraße .

Untergrombach , den 22. April 1851.
Bürgermeisteramt .

Stelzer .
vät . Becker , Rathschr .

II, >»

8 . 932 . ( 12) 1. Mannheim , Havre und New - Iork .

Die Hoffnung ,
konzessionirte deutsche Bureaur für

in

Mannheim , Havre H New -Hork .
Wie in den vergangenen Jahren , werden auch dieses Jahr die H » heilen

Von hvee über Havre nach Vev »»HvrH 8L Vev »»Orrean4 stattfinden ; der gute Ruf , dessen
sich diese Linie zu erfreuen hat , sowie die vielen von Auswanderern veröffentlichten Zufriedenheits¬
erklärungen , von welchen Abdrücke bei meinen sämmtlichen Agenten zu lesen sind, überheben mich jeder
weiteren Anpreisung .

Um die Auswanderer auf der Reise vor jeder Prellerei zu schützen , und sie mit Rath und That zu
unterstützen , hatte ich von Anfang an die Einrichtung getroffen , daß sie von meinen erfahrenen Konduk¬
teurs bis in den Seehafen begleitet wurden ; zumSchutze imHafen selbst habe ich im vorigen Frühjahr ein
eigenes Bureau in Havre errichtet , und da mich die Erfahrung gelehrt , von welch großem Vortheile diese
Einrichtungen für den Auswanderer sind , der s« nirgends verlassen steht , habe ich , kein Opfer scheuend,
um das Beste meiner Reisenden nach Kräftenzu fördern , vom 1. dieses Monats an 0VN
Bureau unter meruer Hvrrua VN Me « »Bvr ? errichtet , welches, wie das in Havre , den
Zweck hat , die Auswanderer , welche bei mir , oder meinen Agenten Verträge abgeschlossen , bei ihrer
Ankunft in Amerika zu empfangen , ihnen gute und billige WirthShäuser anzuweisen , ihnen bei der Zoll¬
behörde und zum Auffinden von Beschäftigung behilflich zu seyn , und sie mit Rat - und That dorten und
bei ihrer Weiterreise zu unterstützen .

Jede Auskunft wird , wie hier und in Havre , so auch in Amerika « VVVNeN Rrt ^ruhru UU »
rutgetvtvch Hetzeveu .

Die Ueberfahrtsverträ '
ge können bei mir und meinen Agenten , in AarVtzruhe hev Buch -

hauvVrr N » BvrVrfeVV abgeschlossen werden .
Mannheim , Havre und New - Iork , I . Febr . 1351 .

2 . M .
8 .Ä0 . (3)3. Freiburg .

Wohnurrgs -Vermie -
thung .

In dem freundlichen Landhause des sogenannten
Hebsakgutes , in der anmuthigsten Lage bei der
Stadt Freiburg i . B . , kann der zweite Stock, be¬
stehend in 7" bereits vollständig und schön möblir -
ten Zimmern und einer Küche nebst Vorplatz auf
Einem Boden , sogleich oder auf Johanni vermie -
thet werden .

Auf Verlangen wird ein betreffender Theil der
Bühne und des Kellers und ein Stück Garten dazu
abgegeben , und gemeinschaftliche Benützung des
Waschhauses eingeräumt .

Nähere Auskunft ertheilt Rechtsanwalt Feh -
renbach in Freiburg .

8 .893 . ( 2 ) 2. Nr . 537. Achern . ( Akkord -
begebung .) Zu Erbauung eines neuen Schul¬
hauses in OedSbach , Amts Oberkirch , werden sol¬
lende Arbeiten mittelst öffentlicher Versteigerung
m Akkord gegeben :

I . Maurerarbeit mit . . . . 2505 fl. 58 kr.
II . Steinhauerarbeit mit . . 635 fl. 16 kr.

III . Zimmerarbeit mit . . . . 1147 fl. 4 kr .
IV . Schreinerarbeit mit . . . 824 fl. 58 kr .
V. Schlofferarbeit mit . . . 488 ff . 16 kr .

VI . Glaserarbeit mit . . . . 382 fl. 36 kr .
VII . Blechnerarbeit mit . . . 144 fl. 34 kr .

VIII. Anstreicherarbeit mit . . . 275 fl. 12 kr .
IX. Pflästererarbeit mit . . . 30 fl. — kr.

6434 fl. 12 kr .
für Hand - und Spanndienste 1316 fl. 50 ft .

Summa Summarum 7751 fl. 2 kr.
^ " bhaber werden hiezu aufgefordert , zur

öffentlichen Versteigerung am
Samstag , den 3. Mai d . I .,

. . Vormittags 10 Uhr,an welchem Tage die Pläne und Kostenanschläge
sammt Bedingungen eingesehen werden können, im
alten Schulhaus sich einzufinden .

Achern, den 19 . April 1851 .
Großh . Bezirks - Bauinspektion .

S t e i n w a r z .
» .911. Nr . 13,030 Säckingen . (Bekannt¬

machung .) Seit dem 17 . d . M ., Morgens , wird
die ledige Karoline Schmidt von Bergalingen ,
Kellnerin im Gasthaus zum Knopf dahier , vermißt ,und es ist als gewiß anzunehmen , daß sich dieselbe
in den Rhein gestürzt hat ; ihreLeiche ist jedoch noch
nicht aufgefunden worden .

Wir ersuchen sämmiliche Polizeibehörden , in
deren Bezirk etwa der Leichnam der Verunglückten
angelandet werden sollte , uns hievon Nachricht zu
ertheilen .

Signalement .
Alter , 26 Jahre .
Größe , 5 .̂

Gesichtsform , rund .
Haare , braun .
Augenbrauen , braun .
Augen , blau .
Nase , spitz .
Mund , gewöhnlich .
Zähne , mangelhaft , hat eine Zahnlücke .

Dieselbe war bekleidet mit einem leinenen Frau¬
enhemd, das mit X . 8 . gezeichnet war , einem Paar
Strümpfen von schwarzer Wolle mit L . 8 . gezeich¬
net , einem Paar schweizer Zeugschuhen , einem blau
und weiß karrirtenUnterrock von Xlousseline äe laine
mit schwarzer Sammeteinfaffung , einer Nachtjacke,
und trug goldene Ohrenringe , an deren einem die
Glocke fehlte.

Säckingen , den 19 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
vät . Ginshofer , A . j .

8 .928 . Nr . 9390. Oberkirch . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Die ledige Katharina
Baumann von hier , deren Signalement unten
beigefügt ist, ist angeschuldigt , am 18. v . M . ihr
5 bis 6 Wochen altes Kind — einen Knaben — an
der Straße zwischen hier und Renchen auSgesetzt
zu haben . Die Angeschuldigte , deren Aufenthalt
unbekannt ist, wird aufgefordert , sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen, und über die ihr zur Last gelegte
Kindesaussetzung zu verantworten , als sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
gefällt werden wird .

DieBehörden ersuchen wir , auf Katharina Bau -
mann zu fahnden , und sie im Betretungsfalle an
uns auszuliesern .

Signalement der Katharina Baumann .
Alter , 32 Jahre ; Größe , 4' 2" ; Statur , unter¬

setzt ; Gefichtsform , breit ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Haare , blond ; Stirne , nieder ; Augenbrauen ,
blond ; Augen, blau ; Nase , dick ; Mund , groß ;
Kinn , rund ; Zähne , gut ; Abzeichen, keine.

Oberkirch , den 19. April 1851.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Litschgi .
8 .906. Nr . 8210 . Schönau . ( Fahndung .)

Mit Bezug auf unser Ausschreiben in der Karls¬
ruher Zeitung vom 8 . Februar d. I ., Nr . 33 ,
wegen des an Kaufmann Fritz in Atzenbach ver¬
übten großen Diebstahls mittelst Einbruchs hat sich
durch die Untersuchung herausgestellt , daß Gabriel
König von Hänner , Amts Säckingen , bei diesem
Diebstahl mitgewirkt hat . Derselbe soll gegenEnde Februar , mit einem Paßbüchlein versehen ,als Spengler von Hause sich wegbegeben und ins
Elsaß in die Gegend von Müllhausen gewendet
haben, und ist derselbe als Landstreicher bekannt .
Wir ersuchen die verehrlichen Behörden , auf diesen
Burschen fahnden zu lassen, und im Betretungs¬

falle denselben an das Amt Waldshut einzuliefern -
Schönau , den 19 . April 1851 . Großh . Bezirks '
amt . Gänseblum .

Signalement des Gabriel König . Alter , 23
Jahre ; Größe , 5^ 6"

; Statur , besetzt ; GesichtS-
form , länglicht ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare ,
braun ; Stirne , oval ; Augenbrauen , braun ; Au¬
gen, grau ; Nase , groß ; Mund , groß ; Bart , kei¬
nen ; Kinn , rund ; Zähne , gut ; besondere Kennzei¬
chen : Blatternarben ; persönlicheVerhältniffe : ledig .

8 .365 . (3) 3 . Nr . 14,059. Waldshut . ( Auf -
forderung . ) In Untersuchungssachen

gegen
Kornel G amp von Thiengen ,

wegen Mißhandlung .
Kornel Gamp von Thiengen steht wegen Miß¬

handlung seiner Eltern und wegen Verwundung
des Johann Bromberger von Weschneck dahier
in Untersuchung .

Der Angeschuldigte und der Verwundete , deren
Aufenthaltsort unbekannt ist, werden anmit aufge -
sordert ,

binnen 14 Tagen
sich zu erklären , ob die Untersuchung fortgesetzt und
beendigt werden solle.

WaldShut , den 11 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .
^ vät . vr . MaaS .8 .907. (3) 1 . Nr . 7070. Eppingen . ( Auf¬

forderung .) Sebastian Ander von Berwan -
gen , Soldat des früheren ersten Infanterieregi¬
ments , hat sich von Hause entfernt , und ist dessen
Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird nun aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

entweder dahier oder bei dem großh . Bureau der
früheren Jnfanterieregimenter in Karlsruhe zu
stellen, widrigenfalls er als Deserteur behandelt
und in die gesetzliche Strafe verfällt , so wie des
Staatsbürgerrcchts für verlustig erklärt würde .

Eppingen , den 6. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät Hartnagel , Akt .

8 .892 . (3) 2. Nr . 10,211. Durlach . ( Auffor -
derung . ) Schneidermeister Leonhard Geiger
von hier hat heute eine Ehescheidungsklage gegen
seine Ehefrau Juliana , geb . Lothhammer , fol¬
genden wesentlichen Inhalts erhoben :

Im Jahr 1839 habe er sich mit der Beklagten
verheirathet , und bis zum 24. März 1848 mit ihr
in friedlicher Ehe gelebt . Am 24. März 1848 fey
dieselbe dann ohne seine Einwilligung mit ihrem
Bruder Franz Lothhammer » ach Amerika ge¬
gangen , und seither nicht wieder zu ihm zurückge¬
kehrt, ja die Beklagte habe sich sogar in Amerika
mit einem andern Manne , dem Ludwig Hupf von
Graben , verehelicht.

Auf den Grund grober Verunglimpfung und des
begangenen Ehebruchs verlangt Kläger daher von
seiner Frau geschiedenzu werden, und hat gebeten ,die Untersuchung zu führen, und sodann Akten
großh . Hofgericht vorzulege» , an welche Stelle er
die Bitte stellte, ihn des Ehebande- mit seiner Frau
für entbunden zu erklären , auch die Beklagte in die
erwachsenen Kosten zu verurtheilen .

Die Beklagte wird nun aufgefordert , sich auf' Dienstag , den 8. Juli d . I . ,
dahier persönlich zu stellen , und auf diese Klage zuerklären , widrigen - die Untersuchung geführt und
nach dem Ergebniß derselben das Erkenntniß ge¬
fällt werden würde .

Durlach , den 15. April 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Galura .

liche Vorladung .) Genovefa , geb . Maier , von
Steinbach , hat gegen ihren landesflüchtigen, wegen
Tödtung zur Fahndung ausgeschriebenen Ehemann ,
Alois Birndreier von dort , schon früher eine
S . 823 und 854 der Kreisanzeigeblätter , sodann
in Nr . 76, 77 und 78 der Karlsruher Zeitung vom
Jahr 1849 veröffentlichte Klage auf Bermogens -
absonderung und Ausfolgung ihres einschließlich
im Stück vorhandener eheweiblicherLiegenschaften
in 885 fl . >8 kr. bestehenden Vermögens erhobenund diese Klage , weil das darauf erwirkte Versäu ^
mungserkenninlß wegen unterbliebenen Vollzuges
» neuert

' " " mehr gilssg ist, heute dahier
ES wird deßhalb zur mündlichen Verhandlung

nochmals Tagfahrt auf Montag , den 19. Ma »



d . J ., Morgens 8 Uhr, anberaumt , in welcher beide
Theile dahier zu erscheinen haben , und zwar der
Beklagte , widrigen - das Thatsächliche der Klage
für zugestanden , etwaige Schutzreden aber für ver¬
säumt erklärt würden .

Bühl , den l4. April 1851 . Großh . bad . Bezirks¬
amt . Heil .

8 .779. (3) 3. Nr . 10,186 . Freiburg . ( Oef -
fentliche Vorladung .)

In Sachen der Theresia Bank , Ehe¬
frau des flüchtigen Adlerwirths Bo -
nifazius Bernauer von Oberried ,
Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann , Beklagten ,

Vermögensabsvndcrung und Ar¬
rest betreffend ,

hat Obergerichtsadvokat Lamey für die Klägerin
bei uns eine Klage des wesentlichen Inhaltes er¬
hoben :

Die Klägerin und der Beklagte hätten sich im
November 1849 verheirathet , und in dem zwischen
ihnen abgeschlossenen Ehevertrage Errungenschasts -
tzemeinschaft verabredet . Der Beklagte habe aber
in der kurzen Zeit der Ehe nicht nur viele Forde¬
rungen der Klägerin eingezogen , sondern in neue¬
ster Zeit hinter dem Rücken derselben bedeutende
Fahrnisse verkauft und Zessionen von Schuldurkun¬
den sich erlaubt , und sep vor 9 Wochen mit dem
erhobenen Gelbe entflohen .

Hieraus erhelle hinreichend die dem Vermögen
der Ehefrau bei fortdauernder Ehegemeinschaft
drohende Gefahr und die Nothwendigkeit fürsorg¬
licher Maßregeln durch sofortige Vermögens - und
Schuldenaufnahme Beschlagnahme der Forderun¬
gen und Fahrnisse und Veräußerungsverbot auf
das liegenschaftliche Vermögen .

Zur Bescheinigung beruft sich die Klägerin auf
die bereits gerichtskundige Flucht des Beklagten ,
der schon öffentlich vorgeladen worden sey , auf
einen an ihn gekommenen Brief , datirt Lahr , den
24. Januar 1851 , aus dem seine gefährdende Ab¬
sicht klar hervorgehe , und den Bericht des Gemein¬
deraths zu Oberried , sowie auf Zeugen .

Sie bitte daher , zunächst die beantragten Siche -
rungsmaßregeln zu verfügen , nach gepflogenen
Verhandlungen aber in der Hauptsache zu erken¬
nen :

Es sep ihrem Begehren um Vermögensab¬
sonderung stattzugeben , und der Beklagte in
die Kosten zu Verfällen .

Auf diese Klage wird anmit Ladung erkannt ,
und Verhandlungstagfahrt auf

Dienstag , den 3 . Juni d . I .,
früh 8 Uhr ,

in diesseitiger AmtSkanzlei angeordnet , wobei der
Beklagte entweder in Person oder durch einen ge¬
hörig Bevollmächtigten zu erscheinen und seine
Vernehmlassung um so gewisser abzugeben hat , als
bei seinem Ausbleiben auf gegentheiliges Anrufen
der thatsächliche Klagvortrag für zugestanden und
jede Schutzrede für versäumt erklärt , und in der
Sache selbst erkannt werden würde .

Hiervon erhält der flüchtige Beklagte auf diesem
Wege Nachricht .

Freiburg , den 2 . April 1851 .
Großh . bad . Landamt .

H ä g e l i n .
8 .923. Nr . 8757 . Karlsruhe . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) I . U. S . gegen Franz Kirch -
maier von Wiesenthal , wegen Diebstahls , wird die
unterm 10 . d . M . erlassene Fahndung gegen Kirch -
maier , da derselbe sich inzwischen gestellt , wieder
zurückgenommen .

Karlsruhe , den 19. April 1851 .
Großh . bad . Landamt .

K. Stösser .
6 .926. Nr . 4570 . HaSlach . ( Strafer -

kenütniß .) Soldat Mathias Schmider von
Steinach wird , da er der Aufforderung vom 28.
Dezember v . I ., Nr . 57, keine Folge geleistet hat ,
des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt , und wegen Desertion in eine Strafe von
120ofl ., so wie in die Kosten dieses Verfahrens ver -
urtheilt .

Haslach , de« 15 . April 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
vät . Hinterskirch .

6 .902 . (3)2. Nr . 8506. Buchen . ( Stras -
erkenntniß . ) Soldat Stephan Wörner von
Buchen , welcher sich auf die öffentliche Vorladung
vom 13 . Februar d. I . , Nr . 3738, nicht gestellt hat ,
wird nunmehr in die gesetzliche Geldstrafe von
1200 fl. verfällt , und des Staatsbürgerrcchts für
verlustig erklärt .

Buchen , den 14. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Wallt .
vät . Haueisen .

8 .901 (3) 2. Nr . 8486 . Buchen . ( Strafer -
kenntniß .) Soldat Karl Reichert von Hain¬
stadt , welcher sich auf die amtliche Aufforderung
vom 14. November v . I . , Nr . 20 . <92, nicht gestellt
hat , wird nunmehr in die gesetzlicheGeldstrafe von
1200 fl . verfällt , und des Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt .

Buchen , den , 4 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Wallt .
vät . Haueisen .

6 .930. Nr . 3420. Meersburg . ( Bekannt¬
machung .) Glasergesell Wilhelm Riester von
Jmenstaad , Mathä Vuchstor , und Alerander
Pfeifer von Mecrsburg , deren Aufenthalt unbe¬
kannt ist, haben wegen polizeilicher Exzesse , der
Elftere eine Otägige , und die beiden Letzter» eine
14tägige polizeiliche Gefängnißstrafe zu erstehen.
Auf Betreten bitten wir , die erkannte Strafe an
den genannten Personen zu vollziehen und uns hie¬
von unter Mittheilung des Kostenzcttels Nachricht
zu geben .

MeerSburg , den 7 . April <851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fineis en .
6 .904 . Nr . 12,051 . Freibürg . ( Bekannt -

machung .) JnSachendergroßh . Generalstaats -
kasse in Karlsruhe gegen den ehemaligen Oberge¬
richtsadvokaten Thoma von hier , Ersatzforderung
betr . Nachdem der großh . Fiskus in Folge gelei¬
steter Sicherheit auf die Sequestration der Fahr¬
nisse und Beschlag der Deservitenausstände des
Beklagten verzichGt hat , so wird der mit Ver -,
fugung vom 3. Februar d . I . , Nr . 2706, angelegte

Arrest auf Fahrnisse und Deservitenausstände wie¬
der aufgehoben . Freiburg , den 15. April >851.

Großh . bad . Stadtamt .
v . Hennin .

8 . 905 . (3) 1 . Nr . 4790. Salem . ( Arrest
Verfügung und Zahlungsbefehl .)

I . S .
des Georg Junker von Mimmen¬
hausen

gegen
Franz Xaver Bedenk von Salem ,

« egen Forderung ,
wird zu Gunsten der klägerischen Forderung , im
Betrag von 342 fl . 11 kr. , nebst 5 -/g Zins aus
200 fl . vom II . November 1849, auf den Fahrniß -
erlös des Beklagten , der sich in Händen des Ab -
wesenheitSpflegerS Alex. Bauer dahier befindet ,
hiemit Beschlag gelegt , und diesem aufgegeben , bis
zu erfolgender weiterer gerichtlichen Verfügung bei
Vermeidung doppelter Zahlung den mit Arrest be¬
legten Betrag an Niemanden auszuzahlen .

2) Nachricht hievon an Bell ., mit der Auflage ,
innerhalb 4 Wochen den Kläger zu befriedigen ,
widrigenfalls demselben der mit Beschlag belegte
Betrag an Zahlungsstatt zugewiesen würde .

Salem , den 13. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
vät . Knoblauch , Akt .

8 .929 . Nr . 7514 . Wiesloch . z ( Arrestver¬
fügung und Zahlungsbefehl .)

I . S .
der Handlung Joseph Nöther und
Komp , in Mannheim

gegen
den praktischen Arzt Ed . Brenner
von Wiesloch ,

Forderung betreff .
Auf Antrag .

Beschluß .
1 ) Werden die Kosten des Klägers mit 20 fl .

42 kr. dekretirt .
2) Wird das Guthaben des Beklagten bei der

Gemeinde Wiesloch und bei Gemeinverath Peter
Unterwagncr dahier bis zum Betrage der kläg .
Hauptforderung sä 38 fl . 13 kr. mit Beschlag be¬
legt , und den genannten Schuldnern aufgegeben ,
diesen Betrag bei Vermeidung eigener Haftbarkeit
und doppelter Zahlung einstweilen an Niemanden
auszufolgen .

3) Nachricht dem flüchtigen Beklagten mit der
Auflage , die Klägerin mit der Kostenforderung
binnen 14 Tagen , und mit der Hauptforderung
binnen 4 Wochen zu befriedigen , ansonst wegen
elfterer die Exekution verfügt , und wegen der letz¬
ter » das mit Beschlag belegte Guthaben den Klä¬
gern , soweit nöthig , an Zahlungsstatt zugewiesen
würde .

Wiesloch , den 7. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H a u r p.
8 .900. (3) 2. Nr . 4041 . Karlsruhe . ( Erb¬

vorladung . ) Johann Martin Soder , Küfer
und Bierbrauer von hier , seit vielen Jahren von
hier abwesend , ist mit seinen Geschwistern zur Erb¬
schaft des Nachlasses seiner Mutter , Baukondukteur
Martin Soder ' s Wittwe , Wilhelmine , gebornen
Reusch dahier , berufen , sein Aufenthalt aber un¬
bekannt ; derselbe oder seine Leibeserben werden
daher zur Erdtheilung hierher mit dem Bedeuten
öffentlich vorgeladen , sich

innerhalb 3 Monaten
bei uns zu melden , daß im Nichterscheinungsfall
die Erbschaft lediglich Denjenigen würde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn er zur Zeit des
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Karlsruhe , den 15. April 1851 .
- Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhardt .
vät . Müller .

6 .876 . (3)3 . Nr . 2516. Lahr . ( Erbvorla¬
dung .) Der an unbekannten Orten abwesende

Georg Eisenmann
von Steinbach , Gemeinde Seelbach ,

ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mutter Katha¬
rina Rösch , Ehefrau des Georg Eisenmann in
Steinbach , berufen . Derselbe wird nunmehr auf¬
gefordert ,

binnen 3 Monaten
seine Ansprüche geltend zu machen, widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde ,
welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Lahr, den 16. April 1851 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B l a t e r .
8 .896.(2 ) 2 . Nr . 2360 . Rastatt . ( Erbvor -

ladung .) Regine Frietsch , gewesene Tochter des
verstorbenen Geh . Registrators Georg Frietsch und
der ebenfalls verstorbenen Regina , geborne Haas ,
von Rastatt , starb am >8 . März 1851 im ledigen
Stande , ohne letztwillige Verfügung .

Die Erben derselben mütterlicher Seits sind zur
Zeit nicht bekannt . Es werden daher , auf Antrag
der Erden väterlicher Seits und des Erbpflegers ,
alle Diejenigen , welche an die Verlaffenschaft der
Erblasserin aus verwandtschaftlichen Verhältnissen
irgend Ansprüche zu haben glauben , anmit aufge¬
fordert , dieselben unter Vorlage pfarramtlicher
Zeugnisse oder sonstiger rechtsgültigen Urkunden
binnen 3 Monaten s ästo bei diesseitiger Stelle
geltend zu machen , widrigenfalls nachher die Erb¬
schaft den bekannten Erben ausgefolgt wird .

Rastatt , den 17 . April 1851 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Ruth .
8 .858. (3) 2. Nr . 8083. Blumenfeld . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Ferdinand Wetzstein
von Büßlingen ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 14 . Mai , früh 10 Uhr , anberaumt . Im
klebrigen wiederholen wir Aufforderung und Dro¬
hung , wie in vorstehenden Gantausschreiben . Blu¬
menfeld , den 15 . April 1851 . Großh . Bezirksamt .
Weiß .

6 .859 . (3) 2 . Nr . 8084 . Blumenfeld . ( Schul -
denliquibation .) Gegen Felir Ritzi von
Büßlingen ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Borzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 21. Mai d. I . , früh lO Uhr, anberaumt .
Im klebrigen wiederholen wir Aufforderung und
Drohung , wie in vorstehendem Gantausschreiben .
Blumcnseld , den 15. April 1851 . Großh . Bezirks¬
amt . Weiß .

6 .860. (3) 2. Nr . 8086. Blumenfeld . ( Sch ul -

denliquidation . ) Gegen Gebhard Sautcr
von Norvhalben haben wirGant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf Mittwoch , den 30. April d . I . , früh >0 Uhr,
dahier anberaumt . Im Uebrigen wiederholen wir
Drohung und Aufforderung , wie in vorstehendem
Gantausschreiben . Blumenfeld , den 15 . April 1851 .
Großh . Bezirksamt . Weiß .

6 .857 .(3)3 . Nr . 8085 . Blumenfeld . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen Ignaz Mohr von
Weiterbingen ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 7 . Mai d . I ., Vormittags 10 Uhr, an¬
beraumt . Im Uebrigen wiederholen wir Auffor¬
derung und Drohung , wie in vorstehendem Gant¬
ausschreiben . Bezirksamt Blumenfeld , den 15 . April
185 >. Weiß .

6 .912. Nr . 8294 . Blumenfeld . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen BlastuS Müller von
Weiterdingen ist Gant erkannt und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf Mitt¬
woch , den 28. Mai , früh 10 Uhr, angcordnet . Im
Uebrigen wiederholen wir Aufforderung und Dro¬
hung wie in vorstehendem Gantausschreiben . Blu¬
menfeld , 17. April 1851 . Bezirksamt . Weiß .

8 .913. Nr . 8295 . Blumenfeld . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Raimund Buch er Wittwe ,
ged . Helmlinger von Weiterdingen , ist Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Borzugsverfahren aufMittwoch , den 4. Juni , früh
10 Uhr, angeordnet . Im Uebrigen wiederholen wir
Aufforderung u .nd Drohung , wie in vorstehendem
Gantausschreiben . Blumenfeld , den 17 . April 1851 .
Bezirksamt . Weiß .

6 .903 . Nr . 14,408 . Ueberlingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
Handelsmanns Gustav Munding von Ueberlingen
haben wir Gant erkannt , und wirb Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 19. Mai d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

anberaumt . Wem daher ein Anspruch an diesen
Schuldner zusteht, hat solchen tn der Tagfahrt bet
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse anzu -
melven , die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfanvs -
rechte zu bezeichnen und zu beweisen . Auch wird
an diesem Tag ein Borg - oder Nachlaßvergleich
versucht , und sollen die Nichterscheincnden der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Ueberlingen , den 14. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Martin .
6 6 .916. Nr . 13,598. Staufen . ( Schulden -
ljquidation .) Gegen Engelwirth Xaver Dcschle
Eheleute von Pfaffenweiler haben wir Gant
erkannt und zum Richtigstellungs - und Vorzugs¬
verfahren Tagfahrt aus

Dienstag , den 20. Mai d . I .,
früh 8 Uhr,

in diesseitiger Amtskanzlei angeordnet , wobei alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
GrundeAnsprüche an die Gantmaffemachenwollen ,
solche bei Vermeidung des AusfchluffeS von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumeldcn , und
unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfanbs -
rechte zu bezeichnen haben ; dabei verbindet man
die Anzeige , daß bei dieser Tagfahrt ein Maffe -
pfleger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem
Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung des Maffepflegers und Gläubigeraus -
schuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Staufen , den 16. Avril 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r e r .
I . F . v . Laßberg

6 . 873. (3)2. Nr . 7651. Radolphzell . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen Anton Engelmann
von Moos hat man unterm 18. v. M . die Gant
eröffnet , und zum Schuldenrichtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 8. Mai 1851 ,
früh 8 Uhr ,

Tagfahrt angeordnet ; es werden nun alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gammaffe machen wollen , anmit
aufgefordert , solche in ver angesetzten Tagfahrt , bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die
etwa geltend zu machenden Vorzugs - ober Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zwar unter gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Massepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernanntauch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung deS
Massepflegers un-d Gläubigerausschuffes die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Radolphzell , den 15i April 1851 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

D i e t s ch e.
8 .910 . Nr . 15,633. Mosbach . ( Schulden¬

liquidation .) Die Wagnermeister Philipp Vol -
kert ' schen Eheleute von Kälbertshausen beabsich¬
tigen nach Amerika auszuwanoern . Es wird Tag¬
fahrt zur Schuldenliquivation auf

Mittwoch , den 30 . April d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

auf hiesiger Amtskanzlei anberaumt , wozu die
etwaigen Gläubiger behufs der Anmeldung ihrer
Ansprüche mit dem Bedrohen vorgeladen werden ,
daß ihnen sonst von hier aus nicht mehr dazu ver¬
helfen werben könnte.

Mosbach , den 15 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

8 .908 . Nr . 17,448 . Mosbach . KSchulden -
liquidation .) Die Schuhmacher Adam Sens «
bach ' schen Eheleute von Lohrbach wollen nach
Amerika auSwandern ; es wird daher Tagfahrt zur
Liquidation ihrer Schulden auf

Mittwoch , den 30 . d . M .,
Morgens 8 Uhr,

auf hiesiger Amtskanzlei angeordnet , wozu ihre
etwaigen Gläubiger unter dem Bedrohen vorgela -

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

den werden , daß ihnen sonst dahier zu ihren An¬
sprüchen nicht mehr verhelfen werden könne.

Mosbach , den l9 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
6 . 909 . Nr . 17,360 . Mosbach . ( Gläubiger -

aufsorderung . ) Die ledige Katharina Dafel -
decker vonNeckarkatzcnbach will mit ihrem Bruder
Marx Dafeldecker nach Amerika auswandern .
Etwaige Gläubiger werden aufgefordert , ihre
Forderungen

Mittwoch , den 30 . d . MtS . ,
Morgens 8 Uhr ,

dahier anzumelden , als man sonst von hier aus zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verhelfen könne.

MoSbach , den l6 . April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vät . Eisenhut .

6 .925 . (2) 1. Villingen . ( Schuldenliqui¬
dation .) Alle Diejenigen , welche an die Ver «
laffenschaftsmaffe des Bernhard Küfer von Dürr¬
heim aus was immer für einem Grunde Forde¬
rungen zu machen haben , werden hiemit aufge¬
fordert , ihre Ansprüche entweder schriftlich oder
mündlich bei der am

Mittwoch , den 30. d . M . ,
früh 8 Uhr,

aus dem Rathhause zu Dürrheim angeordnetcn
Liquidationstagfahrt um so gewisser anzugeben ,
als sonst die Nichterscheinenden bei der Verlaffen -
schaftstheilung unberücksichtigt bleiben würden .

Villingen , den 10. April i851 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

W t n g l e r .
6 .849 .(3)2 . Nr . 13,420. Bühl . ( Bekanntma¬

chung . ) Auf den Antrag mehrerer Gläubiger wird
dieSchuldenliquidation in derGantsache des Ferdi¬
nand Schütt von Müllenbach nicht am Dienstag ,
den 29. April , sondern erst am Dienstag , den 27.
Mai , abgehalten werden .

Bühl , den 14. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . W ä n k e r .
6 .920 . ( 3 ) 1 . Nr . 6163. Karlsruhe . ( Be¬

kanntmachung .)
Die Gant des Holzhändlers Adolph
Thunes aus Düsseldorf betr .

Zu der auf
Mittwoch , den 28. Mai d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt zur Publikation des Gant -
urtheils werden der Gantschuldner und der Gläu¬
biger , Sprachlehrer R est orf , mit dem Anfügen
vorgeladen , daß bei ihrem Nichterscheinen das
Urtheil ihnen gleichwohl für eröffnet gelte .

Dies wird dem Gantschuldner , da er ein Aus¬
länder und sein Aufenthaltsort unbekannt ist, und
dem Sprachlehrer Restorf , da derselbe flüchtig ist,
auf diesem Wege bekannt gemacht.

Karlsruhe , den 12 . April 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
vät . L . Breithaupt .

) j .914 . Nr . 8242 . Blumenfeld . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) Die Gant des Jakob Bie -
th inger vonWeiterdingen betr . werben alleGläu -
bigcr , welche bis heute nicht liquidirt haben , von
der Masse ausgeschlossen. Blumenfeld , 16 . April
1851 . Bezirksamt . Weiß .

6 .919. Nr . 18, >26. Breisach . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant gegen die Verlaffenschaft
des Jakob Holzwieler von Jhrin -
gen betr .,

ergeht
Ausschlußerkenntniß .

Werden diejenigen Gläubiger , welche ihre For¬
derungen nicht angemelvet haben , von der Masse
ausgeschlossen.

V . R . W .
Breisach , den 16 . April >851.

Großh . bad . Bezirksamt .
Huber .

vät . Wertheimer , Akt.
6 .821. (3)3 . Nr . 12,286 . Freiburg . ( Aus¬

schlußerkenntniß .) Von der Gantmaffe des
Hofbauern Anselm Kotterer von Ebnet werden
alle Diejenigen hiemit ausgeschlossen , welche heute
nicht liquidirt haben .

V. R . W .
So verfügt Freiburg , den l l . April 1851 .

Großh . bad . Landamt .
H ä g e l i n .

6 .853. (3) 2 . Nr . 10,294 . Tauberbischofs¬
heim . ( Entmündigung .) Der ledige Jakob
Fränkel von hier wird wegen Geisteskrankheit
entmündigt , und demselben Elias Ment von hier
als Vormund bestellt.

Tauberbischofsheim -, den 10. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
vät . Brick .

8 .915. (2) 1 . Nr . 9318. Oberkirch . ( Ver¬
beiständung . ) Dem ledigen Cpriak Schmidt
von Gaisbach wurde dessen Schwager Wendelin
Lott zu Oberkirch als Rechtsbeistand beigegeben
und derselbe in dieser Eigenschaft verpflichtet ; was
man unter Hinweisung auf L .R .S . 499 hiermit zur
öffentlichen Kenntniß bringt .

Oberkirch , den 19. April 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfi st er¬
rät . H . R . A. Gißler,A . , .

8 . 924 . Nr . 8498 . Karlsruhe . ( Verbei¬
ständung .) Dem volljährigen Bernhard Kiefer
von Knielingen wurde ein Rcchtsbeistand in der
Person des Christoph Friedrich Kiefer von
beigegeben , ohne dessen Mitwirkung er keine der
im L .R . S . 499 bezeichneten Handlungen rechts-

giltig vornehmen darf .
Karlsruhe , den 15 . April 1851 .

Großh . bad . Landamt .
Bausch -

6 .861. (2) 2. Nr . 1344 . Säckingen . ( Dienst¬
antrag . ) Bei Unterzeichneter Verrechnung wird
auf 1 . Juli d . I . die zweite Gehtlfenstelle nnt einem
jährlichen Gehalte von 400 fl . erledigt .

Bewerber um dieselbe wollen sich an den Unter¬
zeichneten wenden .

Säckingen , den 16 . April 1851 .
Groß - . Obereinnehmerei u. Domäncnverwaltung .

Fecht .
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